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Wie Regionen Wasser 
als Zukunftsthema 
im Tourismus gestalten
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Niederschlagsentwicklung in Sachsen
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Quelle: Climate Data Center – Deutscher Wetterdienst
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Vielfältige Herausforderungen

3

Zu wenig Wasser
resultiert in Niedrigwasser, Trockenheit,

und erhöhter Waldbrandgefahr.

Zu viel Wasser
kann zu Hochwasser und Überflutungen 

führen, Infrastruktur beschädigen 

und Menschen gefährden.

Zu warm
kann die Wasserqualität beeinträchtigen 

und zu Gesundheitsrisiken und 

Badeverboten führen.

Zur falschen Zeit
Trockenere Sommer treffen auf mehr 

Winterregen und weniger Schnee.
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© Unsplash/Etienne Girardet

Erlebnisqualität

Wasser und Tourismus
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© Unsplash/Nikola Tomašić© Unsplash/Landon Parenteau

Sicherheit Angebotskern



B T E  TOURISMUS- UND REGIONALBERATUNG

Wirkungsketten
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Quelle: tagesschau

Quelle: rbb
Quelle: MDR SACHSEN

Quelle: MDR SACHSEN

Quelle: fvw
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Tourismus ist 

abhängig von anderen Systemen: 

Wasserwirtschaft, Naturschutz, 

Forstwirtschaft, Flächennutzung, 

Energieversorgung, Infrastrukturplanung…
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… aber nicht handlungsunfähig!
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Beeinflussbare Ebenen

Betrieb Angebot Destination
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Maßnahmen auf betrieblicher Ebene

Wasserverbrauch 
erfassen und reduzieren

Regen oder aufbereitetes 
Wasser nutzen

betriebliche Infrastruktur 
vorsorgen (z. B. vor 

Hochwasser)
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Anpassungsmaßnahmen bei Blütencamping Riegelspitze
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 Ausgangslage: Als Form der Übernachtung im Freien sind 

Campingplätze den Folgen des Klimawandels besonders stark 

ausgesetzt.

 Zielsetzung:

▪ Sicherung der Aufenthaltsqualität für die Gäste

▪ Schutz der Umwelt

 Maßnahmen/Umsetzung:

▪ Baumpflege und Neupflanzungen von trockenheitsresistenten, 
schattenspendenden Bäumen

▪ Verwendung wassersparender Rasensorten

▪ Minimierung der Bodenversiegelung bei neuen Stellplätzen

▪ Sensibilisierung der Gäste (z. B. sparsamer Wasserverbrauch)

▪ Kostenlose Trinkwasser-Zapfstellen © Blütencamping Riegelspitze

© Blütencamping Riegelspitze © Amphiro
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Wassersport auf dem Neckar mit Bootsschleppe

 Ausgangslage: Reguläre Schleusenvorgänge verbrauchen 

tausende Liter Wasser aus dem Staubereich

 Zielsetzung:

▪ Minimierung des Wasserverlusts an der Staustufe

▪ Ermöglichung des Kanutourismus auch bei Niedrigwasser

 Maßnahmen/Umsetzung:

▪ Kanus werden im Neckar zwischen Eberbach und 
Heidelberg nicht geschleust. 

▪ Kanus können zur Umtragestelle getragen oder per 
Bootsschleppe transportiert werden.
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© Kanuverleih Neckargemünd

© Kanuverleih Neckargemünd
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Beeinflussbare Ebenen

Betrieb Angebot Destination
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Maßnahmen auf Angebotsebene

Besucher       
lenken

Flexible und 
alternative 
Angebote 

entwickeln

Gäste    
informieren

Wasser als 
Bildungs- und 
Erlebnisthema 

vermitteln 
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Wasser als Produkt im Naturpark Schwalm-Nette

14

 Ausgangslage: Wasserlandschaften sind ein Kernelement des 

Angebots im Naturpark und werden zunehmend durch steigenden 

Besucherdruck und klimabedingtes Niedrigwasser bedroht.

 Zielsetzung: 

▪ Vermeidung von Konflikten zwischen Naturschutz und 
Erholungssuchenden

 Maßnahmen:

▪ Ruhezonen mit Betretungsverbot sowie belastbare 
Intensivnutzungszonen, wie die Premium-Wanderwege

▪ personelle und digitale Lenkung durch Naturpark-Ranger 
sowie Informationen zu Umleitungen 

▪ Infrastruktur wie schwebende Holzstege

▪ Bildungsangebote

© Naturpark Schwalm-Nette

© Naturpark Schwalm-Nette
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Wasser.Wander.Welt: Informationen und Mängelmelder
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Quelle: https://www.wa-wa-we.eu/
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Klimaresiliente Radwege im Landkreis Stade

 Ausgangslage: Klimaauswirkungen beeinträchtigen die 

Erlebnisqualität und die Sicherheit von Radfahrenden.

 Zielsetzung des Projekts: Erarbeitung eines 

umsetzungsorientierten Konzepts, das bestehende Radrouten 

unter den Bedingungen des Klimawandels zukunftsfähig 

weiterentwickelt

 Maßnahmen/Umsetzung:

▪ Bestandsanalyse und Befahrung der Radstrecken

▪ Entwicklung eines priorisierten Maßnahmenkatalogs zur 
Erhöhung der Klimaresilienz der Radstrecken

▪ Erarbeitung eines Umweltbildungs- und 
Vermittlungskonzepts

▪ Entwicklung eines digitalen, wetterbasierten Routingbots
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© Dominika Mazurkiewicz

© Dominika Mazurkiewicz
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Rückgewinnung urbaner Flüsse für Badegäste
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© Office de Tourisme Paris

 Ausgangslage: Baden in der Seine war aufgrund der 

gesundheitsgefährdenden Wasserqualität mehr als 100 Jahre 

und in der Ruhr fast 50 Jahre nicht erlaubt.

 Zielsetzung: 

▪ Naherholung im urbanen Raum

▪ Nutzung der Seine für Sportveranstaltungen

 Maßnahmen/Umsetzung:

▪ Reinigung durch (modernisierte) Kläranlagen

▪ fortlaufende Prüfung der Wasserqualität durch 
Frühwarnsysteme; nach stärkeren Regenfällen sind 
Badeverbote möglich 

▪ Kommunikation der Badeverbote digital (Website, Social 
Media) und vor Ort

▪ Einsatz von Rettungsschwimmern

© Seaside Beach Baldeneysee
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Beeinflussbare Ebenen

Betrieb Angebot Destination
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Maßnahmen auf Destinationsebene

Risiken und 
Veränderungen 

beobachten

Akteure 
sensibilisieren  
und vernetzen

Impulse         
setzen

Touristische 
Interessen in 

regionale 
Planungsprozesse 

einbringen 
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Entsprechende Förderprogramme

20

SMWA: Förderung im Rahmen der EU-

Förderrichtlinie Energie und Klima

 Fördergegenstand: Vorbereitung und 

Umsetzung von Maßnahmen zur 

Klimaanpassung, z. B. Schutz vor Hitze an 

Gebäuden, Trinkbrunnen

 Förderhöhe: Je nach Maßnahme bis zu 80 %

 Antragsberechtigung: Kommunen, 

kommunale Unternehmen, kleine & mittlere 

Unternehmen, gemeinn. Organisationen, 

Vereine, Stiftungen, Genossenschaften, anerk. 

Religionsgemeinschaften, Privatpersonen

Bundesprogramm: „Anpassung urbaner und 

ländlicher Räume an den Klimawandel“

 Fördergegenstand: vegetabile und bauliche 

Investitionen sowie investitionsvorbereitende 

und projektbegleitende Maßnahmen, z. B. 

klimaresiliente (Um)Gestaltung von 

öffentlichen Räumen

 Förderhöhe: bis zu 80 % (bei Haushaltsnotlage 

bis zu 90 %; max. 8 Mio. EUR)

 Antragsberechtigung: Städte und Gemeinden, 

in deren Gebiet sich das Projekt befindet

Bewerbungsphase beendet
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Klimawandelanpassungsplan Tourismus in Schenna
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 Ausgangslage: Die touristischen Angebote des Tourismus werden 

durch den Klimawandel teils stark beeinträchtigt, in Südtirol 

insbesondere der Skitourismus.

 Zielsetzung: Sicherung der Aufenthaltsqualität, Stärkung der 

Nebensaisons und Entwicklung klimaangepasster Angebote.

 Maßnahmen/Umsetzung:

Angebote: Neben- und Übergangssaisons stärken

▪ Wasser: Trinkbrunnen erfassen, Wassersparen fördern

▪ Wandern: Schattenplätze schaffen, Tourenzeiten anpassen

▪ Angebote: Neben- und Übergangssaisons stärken

▪ Steuerung: Green Team, klare Zuständigkeiten, Kooperation 
mit Gemeinde und Betrieben, Austausch mit anderen 
Destinationen

© Peer

© Hotel Astor
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Klimafolgenanpassung im Tourismus in Brandenburg
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© TMB / Marie-Pascale Gafinen

Strategische Herangehensweise

 Ermittlung des Status Quo, u. a. durch 

eine Klimarisikoanalyse, eine Umfrage 

und Fokusgruppen

 Entwicklung eines Wissenspapiers und 

Leitfäden für acht verschiedene 

Akteursgruppen, u. a. Wassertourismus

 Qualifizierung von touristischen 

Betrieben und Tourismusakteuren 

mittels Lernreihen-Konzept

Schlüsselrolle des Destinationsmanagements
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Fazit
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Verantwortung gemeinsam organisieren
Wasser, Wald und Tourismus sind eng miteinander verbunden – Veränderungen wirken über 

Sektorgrenzen hinweg. Dementsprechend sind eine dauerhafte Zusammenarbeit und klare 

Zuständigkeiten erforderlich.

Touristische Handlungsspielräume nutzen
Der Tourismus kann nicht alles steuern, aber selbst vorsorgen, Angebote anpassen und Gäste 

rechtzeitig informieren.

Strategisch planen, schrittweise umsetzen
Entscheidend ist, langfristig strategisch zu planen und sofort erste Maßnahmen umzusetzen, 

ihre Wirkung kontinuierlich zu beobachten und flexibel nachzusteuern.
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Vielen Dank!

Dieses Dokument ist Teil der 

Präsentation und ohne die mündliche 

Erläuterung unvollständig 

Dominika Mazurkiewicz l  20.08.2026

www.bte-tourismus.de 
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Wirkungsketten: Waldbrände

Trockene 
Böden/Vegetation 
durch zu geringen 

Niederschlag

Risiko für 
Waldbrände steigt

Große 
Wassermengen für 
Waldbrandlöschung 

nötig

Schlechte 
Wasseraufnahme der 

Böden nach einem 
Waldbrand

Risiko für 
Überschwemmungen 

und Erosion steigt

25

+ schlechtere 
Wasserqualität 

durch Asche und 
Sedimente

© Unsplash/Karsten Winegeart
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Klimaanpassung beim Re:hof Rutenberg 

 Ausgangslage: Hof im Norden Brandenburgs, der von Hitze, 

Trockenheit und Starkregen betroffen ist

 Zielsetzung: ein zukunftsfähiger, klimaresilienter Ort für 

Gäste durch

▪ angepasste Bau- und Landschaftsgestaltung sowie

▪ reduzierten Ressourceneinsatz

 Maßnahmen/Umsetzung:

▪ Pflanzenklärbeet zur Abwasserreinigung (geschlossener 
Wasserkreislauf)

▪ Warmwasser durch Sonnenkollektoren

▪ Trockentoiletten in Gartenhäusern
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© Re:hof Rutenberg

© Re:hof Rutenberg
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Sanierung des Zwischenahner Meers
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 Ausgangslage: Ein zu hoher Zufluss an Nährstoffen, insbesondere 

Phosphor, sorgt für eine Massenentwicklung der Blaualgen.

 Zielsetzung: 

▪ Herstellung eines guten ökologischen Zustands 

▪ Verbesserung des Lebensraums für Tiere und Pflanzen

▪ Reduzierung gesundheitlicher Risiken für Badegästen

 Maßnahmen/Umsetzung:

▪ Beauftragung einer Machbarkeitsstudie mit Maßnahmen

▪ Einrichtung eines Arbeitskreises und einer Koordinierungsstelle – 
Sanierung nur in Kooperation möglich

▪ Erstellung eines digitalen Informationssystems

▪ Tafeln an Badestellen

▪ Meerbelüfter-Fahrrad

 Weitere Informationen 

© zur Brügge/Gemeinde Bad Zwischenahn

Digitales Informationssystem Bad Zwischenahn

https://www.bad-zwischenahn.de/de/gemeindeleben/umwelt-mobilitaet/sanierung-des-zwischenahner-meeres.php
https://www.bad-zwischenahn.de/de/gemeindeleben/umwelt-mobilitaet/sanierung-des-zwischenahner-meeres.php
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